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Zeitsehriftzr Kritik der

bUrgerliehen Geographie

Dezembar 1972 	 1. Auflawe

"Indessen ist das gerade wieder der Verzug der neuen Richtung,

daß wir nicht dogmatisch die Welt antizipieren, sondern erst aus

der Kritik der ulten Welt die neue finden wollen". (MEW I, 344;

Marx en Huge). "Der Kommunismus ist für uns nicht ein Zustand,

der hergestellt werden call, ein IDEAL wonach die Wirklichkeit

sich zu riehten haben (wird). Wir nennen Kommunismus die wirkliche

Bewegung, welche den jetzigen ustand oufhebt ". (MEW III, 35 ;
DeutJche Ideologie)

VORWORT
Die Änderung de3 Untertitels von "Zeitschrift für politische und

ikonomische Geographie" in "Zeitschrift zur Kritik der bürgerlichen
Geographie" ist nicht nur formale Spielerei hzw. qaarspalterei;

in Gegenteil, dies hat fundamental etwas mit der Auffassung von
dem, was Marxismus, was wissenschaftlicher Sozialismus ist,zu tun.

Die Behauptung, der Sozialismus sei eine Utopie und nichts weiter
als eine neue Religion ist nicht neu. So Löwith:

"Der gesamte Geschichtsprozeß, wie er im kommunistischen Manifest
dargestellt wird spiegelt das allgemeine Schema der jüdiach-
christlichen Interpretation der Geschichte als eines providentiellen
Heilsgeschehens auf ein sinnvolles Endziel hin". 1)
Oder Topitsch:

"Der dialektische Prophet will nicht in nüchtener Abwägung der 	 --
Fakten mehr oder minder wahrscheinliche Prognosen stellen, (...)
sondern er will um jeden Preis eine absolute Gewißheit der
künftigen Verwirklichung dessen erwerben, was er voll Leiden-
schaft ersehnt". 2)

Allerdings trifft dieser Vorwurf nicht Marx und Engels, auch wenn

es die bürgerlichen Theoretiker nit noch so großer Hatnqckigkeit

behaupten. Natürlich tun sie dies wiederum nicht aus irgendeiner

Bösartigkeit; es ist einmal bedingt durch die objektive Beschränkt-

heit der bürgerlichen Wissenschaft - die nämlich von der Ober-

fläche der bürgerlichen Gesellschaft ausgeht und dieselbe wiederum
als Gegenstand ihrer Betrachtung hut - und zum anaeien wird diese

Auffassung vom Marxismus nicht zuletzt gest'irkt von vielen

"Sozialisten" und"Kommunisten" die genau dieser bürgerlichen Auf-

fassung von Marxismus entsprechend handeln bzw. theoretisch vorgehen.

1) U. Löwith: Weltgeschichte und Heilweschehen, S. 4d; zitiert Mach:
Helmut Fleischer? Marxismus und Geschichte, Frankfurt/M. 1969
2) E. Topitsch: Sozialphilosophle zwischen Ideologie und Wiesen---

schaft 1966, S. 294; zitiert nach : H. Fleischer
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Wenn nnmlich der Realität des Kapitalismus des Ideal KommunitisChe

Gesellschaft vorgehulten wird und sozialistische Politik von diesem

Ziel eue bestimmt wird, wird Kommunismus nicht als reale Bewegung

i.esehcr. , sondern wird zur Idee.
Wer ee vorgeht, verwechselt in der Tat den wissenschaftlichen

eozialismus mit religiöser Heilslehre, Marx gehörte dann in der Tat

zu der groeen.Zahl der Weltverbesserer wieO: Christus, Bhudds,

Thomas 'orue, die Früheezialisten LIEW, eingereiht. Mit Marxismus hat

dies allereingd wenig zu tun. Schon 1843 macht Marx - schon bevor er

sich mit der politiechen Okonomie auseinander gesetzt hatte - in

einem Brief an Arnold Ruge den grungsätzlichen Unteruchied seiner

Position zu der der damaligen "Sczialisten" und "Kommunisten" klar.

"Größer noch als die äußeren Hindernisse scheinen beinahe die inneren
Schwierigkeiten zu sein. Denn wenn auchn kein Zweifel über das 'Woher',
so herrscht desta mehr Konfusion über aus 'Wohin'. Nicht nur, daß
eine allgemeine Inarchie miter den Reformern ausgebrochen ist, so
wird jeder sich eelbst gestehen eissen daß er keine Anschauung von
dem hat, was werden soll". (MDW I, 344)
Yen k,nnte fast meinen, Marx hat dies Anro 1972 geschrieben. Er fährt

aber nun nicht fort und snugt sich eine dieser großartigen Ideen von

"Besserer Welt" aus den Fingern; sondern:

"In:lessen ist das gerade wieder der Vozog der neuen Richtung,  daß wir
nicht dogmatisch die Welt antizipieren, sondern erst aus der Kritik
der alten Welt die neue finden Wollen". (MEW I, 344)
Was Marx anbietet ist keine neue Idee, kein neues Wunschbild; sein

Vorschlag ist - die Analyse der bestehenden Gesellschaft, die Kritik

und daraus folgend die praktische Anwendung.

"Bisher hatten die Philospophen die Auflösung der Räteel in ihren
Pulten liegen, and die dumme exoterische htte nur  das Maul aufzu-

wo.
spErren, damit ihr die gebratenen Tauber: der absoluen Wissenschaft
in den Mund flogen. Die Philosophie hat sich verweltlicht, und der
echlagendete Beweis dafür ist, daß das philosophische Bewußtsein
selbst in die Qual des Kampfes nicht nur äußerlic4 sondern auch
innerlich hineingezogen ist. Ist die Konstruktion der Zukunft und
Fertigwerden für alle Zeiten nicht unsrre Samhe, so ist desto
gewisser, was wir gegenwärtig zu vollbringen haben, ich meine die
rücksichtslose Kritik alles Bestehenden, rücksichtnlos sowohl in
dem Zinne, daß tine Kritik sich nicht vor ihren Resutaten flirchtet
und ebensowenig vor dem Konflikt mit den vorhandenen Mächten" .(MBW1 344)
Die wirklichen Klmpfe und die wirkliche Bewegung sind der Ausgangs-

punkt und nicht die Antizipation (Vorwegnahme) einer neuen Gesell-

schaft, nicht die Kimpfe in den Gehirnen von Philosophen.

"Wir treten dann nicht der Welt doktrinär mit einem neuen Prinzip
entgegen: Hier ist die Wahrheit, hier knie nieder! Wir entwickeln der
Welt aus den Prinzipien der Welt neue Prinzipien. Wir sagen ihr nicht:
Laß ab von deinen rimpfen, sie sind dummes Zeug; wir wollEn dir die
wahre Parole des Kampfes zuschrein. Wir zeigen ihr nur, warum sie
eigentlich kämpft, und das Bewußtsein ist eine  Zache, die sie sich
aneignen muß, wenn sie such nicht will (MEW I, 345)
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"Unser Wahlspruch muß also sein: Reform des Bewußtseins nicht
durch Dogmen, sondern durch Analyeierung des mestischen, sich
selbst unklaren Bewußtseins, trete es nun religiös oder politisch
auf. is wird sich dann zeigen, daß die Welt längst can Treum von
einer Sache besitzt, von der sie nur das Bewußtsein besitzen muß,
um sie wirklich zu beeitzen". (MEW I, 346)

Wenn die Kategorien auch teilweise (vie z.B. die Welt; der Traum

der Welt, das Bewußteein der elt) each unspezifisch gefaßt sind,

so ist doch hier schon das Wesensmäe;ige des Wissenschaftlichen
Sozialismus dargestellt. Die Aufgabe von Sozialisten kann nur
die Kritik, d.h. die Anal:ise der bestehenden eneltalistiodhen
Gesellechaft nein, in Gesetze und Grundle Feen Aieser Gesellechaft
zu begreifen. In weeentlichen haben euch Mare und .:ngcls in ihren
Arbeiten rich -to ender-s g,macht, is den Kapitalismus zu nnalsieren,
zu begreifen und earzuetellen. do zum Beieeiel in Vorwort zum
Kapital 1867:

"Auch wenn nine Gesellschaft dem Naturgesetz ihrer Bewegung auf
die Spur gekommen ist - uru es it der letzte Endzweck dieses
'Parka das ökonomische Bewegungsgeeetz der modernen Gesellschaft
zu enthüllen -, kann sie naturgemäße rhitwicklungsphasen weder
überspringeegdekretieren. Aber sie kann die Gehurtawehen
ab'.ürzen und mildern". (MEW 23, S.16)

Sozielisten sein heißt die :ritik der bqrgerlichen Gesellschaft

zu leisten und dies ist nicht eine Uberbetonung oder das Absolut-

setzen der Theorie; Kritik heißt begreifen, zurüchführen der

besonderen Widersprüche dieser Gesellschaft auf den grundlegenden,

den allgemeinen Widerepruch. Iet die Wirklichkeit begriffen, ale

das was sie Wesensmdßig ist, hat also die eusgebeudete Klasse ihre
Gesellschaftliche Stellung erkannt, was nichts anderes heißt, als
daß sie das Bewußtsein ihrer Lage erlangt hat 	 dann schlägt

Theorie um in P. axis 	 der bürgerlichen Gesellschaft ist
die Einheit von Theorie und Praxis, Theorie und Praxis stehen aber
nichtunmittelbar und gleichwertig nebeneinander: revolutionäre
Praxis kann immer nur durch Erkenntnis - und d.h. im Kapitalismus
nun mal Analyse der gesellechaftlichen Verhältnisse, da Wesen und

Erscheinung nicht identisch (Wnrenfetisch) - vermittelt sein; die

Theorie steht am Anfang, die Aufhebung von dieereprüchen setzt die

Kenntnis davon voraus.

Das Begreifen des Kapitalismus auf dem 'fege der theoretischen Er-

arbeitung ist allerdings nicht die historische (empirische) Art und

Weise vie es sich an der Oberfläche vollzieht; d.h. die Entwicklung

Diese Entwicklung wie sie hier aufgezeigt ist, darf nicht his-
torisch (empirisch) begriffen warden, sondern als logische (ver-
k -rate) Darstellung. In der empirischen Realität vollzieht  sich
die Entwicklung von Klassenbewußtsein in viel komplexere Weise.
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von Klassenbewueein geschieht nicht ußerhnlb der kapitalis-

tischen Realität. an Kapital selbst schafft sich seinen Gegen-

o1, in Klasse der Lohnarbeiter, wie sie objektiv existiert,

aber en ;$chafft sie : .-ach als "revolutienäres Subjekt". Die Ent-
wic'.:lung der ':lee an sich' zur 'Kluese für sich° it selbst

hon in acr 7,:aritalbe•e6ang gegeben. Dann, wenn die materiellen

VernUtnise (die irklichkeit) zum Gedanken (uzr drkenntnis wiener

Verhültnis .se) dringen, beginnt der vom Zapital selbst geschaffene
Totend.::rbbr seine ,,rbeit, dann wird Theorie  nur materiellen Gewalt.

Waffe tdIr Kriti,: kann allerdings die :1 -ritik der 'Tuffen nicht
ersetzen, in materielle Gewalt muß gestVirzt weruen durch die
materielle Gewalt, „:obsld in .Y1.6 Massen erreift". (ft;, I, 3.365)

Nach allem kann (rnoere 	 :ritik der hestehenden Ver-

h3tnisse nein, d.h. in 7iidersi,rrche die an der Oberflächd . der

büreplichen desellschaft erscheinen, jwin diersprüche in der

durch bürorliche 7hcoretiker, auf-

zunehmen und ihre Ber 7',ndung in Kaitalvrhiltnis nachzuweisen.
%a i! .eht urom4;uzeien, dud die empirische nealität, wie sie
einem ins Auge sdringt, lie wir':lichen (wEsentlichen) Verhältnisse

werkeh.t erscheinen 1 dt dad die :lealiVit, wie nie erscheint

nlcht unve-nittclt ,;af,,enommen und abscrOiert gesehen weraen kann.7.J.nsEre Aufi4abe bestcht enirin der bd.rgerlichen Geographic die

Vernitteltheit, die Produziertheit der Realit'Tt, die sie als wert-

frei, ahi4torisch faßt, zu erklären und noch viel grundlegender

für die Geo.qaphie (wie fdr jede Wissenschaft) aufzuzeigen, daß sie

selbst el. geograPhische Viissenschaft ein Produkt der kapitalis-

tischen Verh;atnisse ist (e1.h. nachzuweisen, daß nicht nur ihre
'::;rgebnisse dem Depital dienen - Jenn neu sgat noch gar nichts.über lie kapitalistische Bestimmung dinner Wissenschaft 	 sondern
da3 die GeoEraphie (und zwar die ph.:sische, wie die Anthropo-

Geo6raphie) vom Inhalt (Gegenstand) wie von ihren Yethoden her

-also nit Haut and Haar - eine rinitalistische Wissenschaft ist.

fir .:;,innen aloe, nicht nergenen - wie im Vorwort zu Heft 1 des

LOT T GLOBW - und Gegenmodelle entwicklen wollen und dies noch

ale Hauptlufbe her Politischen and Okonominchen Geogranhier
au,5 ,eben, °der:11ns der I1urrion hingeben und meinen

nie Bustismung der Wissenschaft aus dem Kapitalverhältnis kann
hier nicht behandett werden, siehe hierzu dun im .Augenblick
wahrscheinlich einzig lesneswerte Buch: WISS2NBCH,LT & :CAPITAL

RotZeg München 1972

-5-
"daß Politische und 6konomische Geograhie, wi.. je. Wissnsch.aft,
auf den Nutzen und die fortschrittliche dntwicklung einer
schaft ausgerischtet seln muß, deren Struktur end
ausbeutungsfreie Verbltnisse zulassen. Sd hat Politi:.dhs und
konomische Geographie planerische PraZl2 ZU entwickel en d das

Instrumentarium bereitzustellen, nit des ,en Hilfe ein et,rag zu
einer am gesamtgeselischaftlichen Bedürfniseen orientieten,
ökonomisch , cder such nulturell etc. optimale Territorrialstruktur
geleiAtet werden kann". '_n tar Globus 1,3,11
Fier zössen wir na,rte Aelbstkritin k a_ei, c,nn diese APpfTarungen

sind schlichtweg illusoripch, worn' nicht sogar ideolistisch Dien
wird inaargenau von ein,r bbseeren delt nusgejagen, wird die be-

stehenie Wirklichkeit (sorich Folitische und ,..konomische Geograrhie)

moralisierend aui'geforiert sich doch far die Verwirklichuhg dieser

Idee einzusetzen, do wird vollkommen vcn der kapitalistischern

Bestimmung der WizIsenschaft abztLiert, fenauer: Jin Wissenschaft

wird letztlich - wenn es in dire Unmittelbarkeit ZUCil nicht no

gemeint war - !.ls Freiraum rind als Weetfrei angesehen, an wird iie

Illusion genAirt im Kapitalismus cue Gegenwissenschaft zu otablieren,

man sitzt dem Schein der Autonomi, auf. Leztlich würOe dies bc-

deuten, Wissenschaft alc anabh - ngig von der kapitalistischen
Gesellschaft zu betrachten, womit Wir dann selbst voll auf dem Bodan

der bürgerlichen Wissenschaft stünden.

Unsere Alternative kann nicht cin Gegenmodell sondern nur die vom

Kapital selbst gesetzte Alternative sein - die Aufhebung der

kapitalistsichen Gesellschaft after ie. Aufhebung und Auflösung

der in der kapitalistischen Gesellschaft notwendigerweise existier-

enden "Widersprüche voranzutreiben, end somit duch die Aufhebung

der bürgerlichen Geographic.

Ihr müSsen an den Inhalten der Geographie ansetzen, und sie (wie

ihre Methoden) auf ihre kapitalistische Froduziertheit zurück

führen. Dabei wird sich zeigen, daß die Widersprüche, die in der

Geographie auftauchen nicht von ihr selbst  produziert :And, sondern

ihren Ursprung in der kapitalistischen Produktionsweise haben.

Notwendigerweise kknnen wjr diese VidersOrUche Aann auch nicht

an dem Ort an em sie erscheinen aufheben cenlern nur aufgreifen

und sie - die abeleiteten Widersprüche - an den Ort ihrer Tint-

stahung.zurückführen.
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